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Mitte der 80er Jahre gab es in
deutschen Häusern und Woh-
nungen eine kleine Revolution:
Parkett und Teppich bekamen
schwere Konkurrenz durch den

Laminatboden. Er wurde erst
wenige Jahre zuvor von einem
schwedischen Unternehmen
entwickelt. Einen Platz in den
Herzen der Konsumenten
konnte er sich im Sauseschritt
erobern und bis heute halten:
Rund ein Viertel aller verkauf-
ten Bodenbeläge kommt aus
den Fabriken für Laminat. Nur
Teppichboden ist noch belieb-
ter. Sein Marktanteil liegt bei
etwas über 30 Prozent.

Laminat besteht aus einer Trä-
gerplatte aus verpressten Holz-
fasern. Darauf liegt ein bedruck-
tes Dekorpapier. Weil dieses im
Alltag schnell reißen würde,
schließt der Aufbau mit einer
Nutzschicht aus einem kunst-

harzgetränktem Papier ab. Der
Kunstharzanteil beträgt rund 15
Prozent. Weil die Optik von La-
minat durch bedrucktes Papier
bestimmt wird, sind den Wün-
schen kaum Grenzen gesetzt.
Geometrische Muster sind ge-
nauso möglich wie Popfarben,
ein Fliesen- oder und Natur-
stein-Dekor.

Laminat sieht echtem Holz
nicht nur täuschend ähnlich, es
fühlt sich auch so an. Gebürstet,
gehobelt oder frisch geschliffen:
Ein modernes Druckverfahren
sorgt für die authentische Um-
setzung der unterschiedlichen
Strukturen. Auch wenn die Her-
steller sich alle Mühe geben: La-
minat mit Holzdekor ist nur ein

Imitat. Wer das Original will,
muss zum Parkett oder zu Holz-
dielen greifen. Diese Böden
sind deutlich teurer als Laminat,
das pro Quadratmeter je nach
Qualität zwischen 8 und 40 Euro
je Quadratmeter kostet.

Seitdem die Elemente des La-
minats mir einem einfachen
Klicksystem miteinander ver-
bunden werden können und
eine Verklebung nicht mehr not-
wendig ist, verlegen Hobby-
handwerker den Belag in Null-
kommanichts. Dabei stellt das
Laminat ein paar Ansprüche,
denn der Untergrund entschei-
det maßgeblich über die Eigen-
schaften des Bodens. So hängt
beispielsweise von der Unter-

lage ab, wie empfindlich das La-
minat auf Tritt- und Raumschall
reagiert. Um diese Geräusche
zu minimieren, gibt es spezielle
Schaumunterlagen.

Auch schwere Möbel würden
ohne Unterlage das Laminat be-
schädigen. „Teilweise überneh-
men diese Unterlagen Spezial-
aufgaben. Zudem können
Unterlagen lose verlegt oder
fest mit dem Laminatboden ver-
klebt werden. Manche Lami-
nate sind sogar schon direkt mit
einer entsprechend verklebten
Dämmung erhältlich“, heißt es
bei Bodengestalter.de. Da es
nicht ganz einfach sei, die rich-
tige Unterlage zu finden, plä-
diert dieses Unternehmen da-

für, das Verlegen des Bodens
einem Fachbetrieb zu überlas-
sen. Für die Reinigung des Lami-
nats empfiehlt Bodengestal-
ter.de im Normalfall zu staub-

saugen und gelegentliches ne-
belfeuchtes Wischen. „Nasses
Wischen beschädigt das Lami-
nat, denn es würde an den Kan-
ten aufquellen.“ rgz-p
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Wer einen exotischen Holzboden sucht, findet mit Laminat eine günstige und
vor allem umweltschonende Alternative zu Tropenholz. Foto: tmn
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Der Fachbetrieb mit dem
individuellen Service

n Heizung – Sanitär
n Klempnerei
n Gas- u. Ölheizungen
n Solaranlagen
n Rückstau-Sicherung
n Regenwassernutzung
n Wartungsdienst
n Moderne Bäder

Wir liefern auch zum Selbsteinbau
mit fachlicher Beratung
zu günstigen Preisen.

– Finanzierung möglich –
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Premiere im „Brodelpott“: Zum ersten
Mal wurde im Kulturhaus Walle ein Dich-
terwettstreit ausgetragen, bei dem Texte
von den Autoren selbst vorgetragen und
vom Publikum bewertet werden. Und der
Clou: auf Plattdeutsch. Und das hat es in
Bremen, wo sich dieses Kleinkunstgenre
schon ein Stammpublikum erobert hat, bis-
her auch noch nicht gegeben.

VON CHRISTIANE TIETJEN

Walle. Ein neues, generationenübergrei-
fendes Format wollte Janine Claßen im Kul-
turhaus Walle einführen. Außerdem liegt
die Pflege der plattdeutschen Sprache der
gebürtigen Friesin aus Zetel am Herzen,
die seit April Veranstaltungsleiterin im
„Brodelpott“ ist. Zum Glück steht sie mit
diesem Anliegen nicht allein da. Denn in
Bremen gibt es schon eine recht große Poe-
try-Slam-Szene, aber bisher hat es noch kei-
nen Dichterwettstreit mit plattdeutschen
Beiträgen gegeben.

Die Idee, einen Poetry Slam „op Platt“
nach dem Vorbild von Schleswig-Holstein
im Kulturhaus Walle umzusetzen, kam Ja-
nine Claßen gemeinsam mit Vera Ihler. Mit
ihr nimmt sie einmal in der Woche an
einem Runden Tisch für Plattdeutsch in Bre-
men und Bremerhaven teil. An diesem
„Runnen Disch“ sind alle Einrichtungen
und Verbände organisiert, die die nieder-
deutsche Sprache fördern wollen. Zu Bre-

mens erstem Dichterwettstreit auf Platt-
deutsch waren etwa fünfzig Besucher – dar-
unter viele junge Leute – ins Waller Kultur-
haus gekommen und machten es sich auf
den bereit gestellten Stühlen mit einem Ge-
tränk vor dem Podium bequem. Ganz lo-
cker begrüßten der Hamburger Rapper
„Blowm“ und sein Freund „Maddin“ das
Publikum, das offensichtlich des Plattdeut-
schen mächtig war.

Sascha Mühlenbeck, erfahrener Poetry-
Slammer aus Bremen, stieg als erster in den
Ring. Er trug Erinnerungen an frühere Dis-
coabende vor, die noch streng bewacht
wurden von den Eltern. Nach der Pause prä-
sentierte er einen witzigen Werbetext auf
nach dem Motto „Die Nordsee und was
man daraus machen kann“.

Jury aus dem Publikum
Erstaunlich, wie flott ihm das Plattdeutsche
über die Lippen kam, obwohl er seine
Texte vorher übersetzen lassen musste.
Und so brachte er es gleich auf eine hohe
Punktzahl. Fünf Juroren aus dem Publikum
benoteten mit Tafeln, auf die Ziffern von
eins bis zehn gedruckt waren, die etwa fünf
Minuten dauernden Vorträge.

Von der Warteschlange bei Lidl erzählte
Jan Ladiges, der aus der Nähe von Kiel
stammt und im Hauptberuf Landschafts-
gärtner ist. Seine zweite Geschichte „Be-
freie Ghana“ spielte in allen Versionen mit
dem gleichlautenden plattdeutschen Wort

für Gärtner. Und „keen Kirl, keen Kinner
un nix tu schmüstern“ beklagt im An-
schluss die nächste Poetin. Darum gründet
sie eine Alten-WG und erlebt eine zarte Lie-
besgeschichte, die in der schlichten Spra-
che ganz warm und ergreifend klingt. Mar-
lene Stamerjohanns aus Wilhelmshaven –
mit ihren 70 Jahren und ihrem Wortwitz
von der Presse als „Naturereignis“ gelobt –
hatten einige Zuschauer noch von ihrem
Auftritt bei der „Breminale“ in bester Erin-
nerung.

Doch die Konkurrenz war groß. Schließ-
lich war auch der amtierende niedersäch-
sisch-bremischen Landesmeister Sven Ka-
min vertreten und holte auch im Kultur-
haus Walle Brodelpott wieder den ersten
Preis. Kamin, der sich selber als „200-Kilo-
Wortgranate“ bezeichnet, ist seit 2012 er-
ster plattdeutscher Poetry-Slammer des
NDR. Mit seinem rhythmischen „Bi us tu
hus keen een snackt Platt“ und der „Friesi-
schen Party-Tour“ hatte er die Nase vorn.
Und er war auch im anschließenden Unter-
haltungsteil mit seiner Schlagfertigkeit
nicht zu bremsen. Als seien sie ein einge-
spieltes Team rappte er mit „Blowm & Mad-
din“. „Ik segg Brodel, ji seggt Pott“ war ei-
ner ihrer spontanen Wortwechsel im
Sprechgesang. Alles war in Bewegung,
und das nährte den Eindruck, als wenn das
Plattdeutsche einen ganz besonderen, na-
türlichen Charme hat, der auch bei jungen
Leuten immer noch beliebt ist.

Westend (riri). Der „Rabe Socke“ macht
am Sonntag, 16. November, 16 Uhr, im Kul-
turhaus Walle an der Schleswiger Straße 4
Station. Birgit Neemann ist mit dem mobi-
len Figurentheater zu Gast und führt 45 Mi-
nuten lang witzige Geschichten nach den
Büchern von Nele Moost für Kinder ab drei
Jahren auf. Eintritt: drei Euro pro Nase.

Personifizierte Werbeträger für Plattdeutsch: Sven Kamin (v.l), Jan Ladiges, Marlene Stamerjohanns und Sascha Mühlenbeck. FOTO: TIETJEN

KULTURHAUS WALLE

Figurentheater für Kinder

Walle·Gröpelingen (rik). Um die Entwick-
lung eines gemeinsamen Oberstufenkon-
zeptes für den Bremer Westen abzustim-
men, treffen sich die Bildungsausschussmit-
glieder der Beiräte Findorff, Walle und Grö-
pelingen am Montag, 17. November, um 18
Uhr im dritten Stock des Ortsamtes West,
Waller Heerstraße 99, zu einer öffentlichen
Sitzung. Dazu sind auch Vertreter der Ober-
schulen und Oberstufen im Bremer Westen
und aus dem Bildungsressort eingeladen.

„Ik segg Brodel – ji seggt Pott“
Erster Dichterwettstreit in plattdeutscher Sprache macht auch jungen Leuten Spaß

Für eine Tagessonderfahrt kommt der
Rheingold-Zug nach Bremen. Von hier aus
geht es am Sonnabend, 6. Dezember, zum
Weihnachtsmarkt in Leipzig. Clou der Nost-
algie-Reise: Die legendäre Schnellzug-
Dampflokomotive 031010 des DB-Mu-
seums in Halle zieht den Zug mit den Wa-
gen aus den 1960er- und 1970er-Jahren.
Besonderes Ambiente bietet der Rheingold-
Speisewagen von 1928. Start am Bremer
Hauptbahnhof ist um 6.40 Uhr, Veranstal-
ter der Fahrt ist die Arbeitsgemeinschaft
Nostalgie-Zugreisen. Die Tickets kosten
zwischen 89 und 219 Euro. Weitere Infos
und Tickets unter Telefon 02041/3484668
oder auf www.nostalgiezugreisen.de.

Ein deutsch-französischer Tandem-
Sprachkursus läuft vom 27. Dezember bis
3. Januar in den französischen Voralpen. Er
wird veranstaltet von den Organisationen
APECIMM (Frankreich) und Zwischen-Kul-
tur in Berlin. Dank der finanziellen Förde-
rung durch das Deutsch-Französische Ju-
gendwerk beträgt der Eigenanteil 285, er-
mäßigt 215 Euro. Näheres unter der Bre-
mer Telefonnummer 504971.

Eine Snowboardfreizeit für Kinder und Ju-
gendliche ab zwölf Jahren veranstaltet die
Initiative für Kinder- und Jugenderholung
in den nächsten Osterferien. Es geht mit er-
fahrenen Betreuern zum Skifahren und
Snowboarden nach Südtirol in Italien. In
der Zeit vom 27. März bis 5. April können
sich die jungen Teilnehmer auf dem Klaus-
berg in bis zu 2510 Meter Höhe sportlich be-
tätigen, es gibt dort schneesichere Pisten
und lange Abfahrten, wie der Veranstalter
beteuert. Nähere Informationen gibt es bei
Kristina Meyer, Telefon 0173/2196744.

Gröpelingen (xos). Um die Umstellung auf
sinnvolle Ernährung geht es bei einem Se-
minar, das die Diako-Gesundheitsimpulse,
Gröpelinger Heerstraße 406-408, an zwei
Sonnabenden – 15. November, 10 bis 17
Uhr, und 13. Dezember, 10 bis 14 Uhr – an-
bieten. Dabei werden unbewusste Verhal-
tensmuster aufgedeckt und verändert. An-
meldung und Info unter Telefon 61022101
oder online auf www.diakobremen.de.

BILDUNGSAUSSCHÜSSE TAGEN

Oberstufenkonzept entwickeln

Industriehäfen (xik). Seit dieser Woche
gibt es ein neues Geschäft in der Water-
front, AG-Weser-Straße 3: Bei „Woh-
nen&Schenken“ sind Wohn- und Lifestyle-
Accessoires zu finden, darunter Kleinmö-
bel, Lampen, Uhren, Präsente, Küchenac-
cessoires und Wohndekorationen.

REISEBÖRSE

Walle (xbe). Noch bis morgen ist die Pro-
jektausstellung „Die Götter haben es ver-
fügt“ von Renate Hoffmann in der Kultur-
werkstatt Westend, Waller Heerstraße 294,
zu sehen. Am heutigen Donnerstag, 13. No-
vember, ist von 10 bis 18 Uhr und am Frei-
tag, 14. November, von 10 bis 14 Uhr geöff-
net. Die Künstlerin selbst wird am Freitag
zwischen 11 und 14 Uhr anwesend sein.

Oberblockland (xbe). Aus ihrem Krimi
„Mordsgrimm“ lesen die Autorinnen Li-
liane Skalecki und Biggi Rist am Freitag,
14. November, um 20 Uhr in der Pusta-Stu-
be, Oberblockland 5.

Über Osteoporose und Knochenbrüche in-
formiert Martin Lewandowski, Chefarzt
der Unfallchirurgie am Diako, am heutigen
Donnerstag, 13. November, um 18 Uhr bei
den Diako-Gesundheitsimpulsen, Gröpe-
linger Heerstraße 406-408, im Seminar-
haus im Park. Der Eintritt ist frei..

„Spurensuche – Auf den Spuren unseres
Lebens“ lautet das Motto beim Frauenfrüh-
stück der Grambker Kirchengemeinde am
Sonnabend, 22. November, von 9.30 bis 12
Uhr im Gemeindesaal, Hinter der Gramb-
ker Kirche 7. Die Teilnahme kostet inklu-
sive Frühstück fünf Euro. Anmeldung bis
14. November per Telefon 6400166 und
E-Mail an kirchengemeinde@grambke.de.

Zum gemeinsamen Singen mit der Bremer
Mezzosopranistin Stefanie Golisch lädt das
Curanum Seniorenstift, Ricarda-Huch-
Straße 1, am heutigen Donnerstag, 13. No-
vember, um 10.30 in den Feierraum ein.
des Hauses an der Ricarda-Huch-Straße 1.
Zusätzliche Stimmen aus dem Quartier
sind willkommen.

STADTTEIL–TICKER

DIAKO–SEMINAR

Ernährung sinnvoll umstellen

WATERFRONT

Neues Geschäft eröffnet

PUSTA-STUBE

Lesung: Heiner Hölzle ermittelt

KULTURWERKSTATT WESTEND

Künstlerin gibt Auskunft

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Admiralstraße 21

28215 Bremen

Tel. 04 21 / 35 14 70

Fax 04 21 / 37 60 150

info@maler-hp-meyer.de

www.maler-hp-meyer.de

Findorffstr. 40 – 42
(gegenüber Bürgerweide)

7 371837
www.koene.de · info@koene.de
Ausstellung: Montags bis freitags
9 – 13 und 14 – 18 Uhr

ROLLADEN · MARKISEN · STUDIO
Meisterbetrieb seit 25 Jahren!

Herbst-
Aktion!

• Rolladen
• Markisen

• Insektenschutz


